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19 Areitag, den 24. Januar

K. Hbevamt N «gokd.
An die Ortspolizeibehörden

betr. die Eichung der Bierfässer.
Unter Bezugnahme aus§ 39 Abs. 2 der Eichoerfüg¬

ung(Reg.-Bl. 1912 S . 42) werden die Oltspolizeibehörden
beauftragt von Zeit zu Zeit in den Wirtschaften prüfen zu
lasten, ob die im Gebrauch befindlichen Bierfässer geeicht
bezw. rechtzeitig nachgeeicht sind. Sämtliche Bierfässer müssen
geeicht sein, d. h. den Eichstempel und das Iahreszeichen
1911 oder 1912 tragen. Tragen sie das Iahreszeichen
1910 oder das eines vorhergehenden Jahres, so ist die recht¬
zeitige Nacheichung unterblieben. In diesen Fällen, sowie
wenn überhaupt das Eichzeichen fehlt, liegt eine Übertret¬
ung des Gesetzes durch die das Bier liefernde Brauerei vor
und es ist deshalb Anzeige an das Oberami zu erstatten.

Nagold, 23. Januar 1913. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung,
Einstellung von Drei- und Vierjährig-Freiwillige«
für das IH . Seebataillou in Tsingta« «nd das
Ostafiatische Marine Detachement in Peking und

Tientsin (China) .
Einstellung: Oktober 1913, Ausreise nach Tsingtau:

Januar oder Frühjahr 1914, Heimreise: Frühjahr 1916
bezw. 1917. Bedingungen: Mindestens 1,65 w groß,
kräftig, gesunde Zähne, vor dem1. Oktober 1894 geboren
(jüngere Leute nur bei besonders guter körperlicher Ent¬
wicklung).

Das III. Seebataillon besteht aus: 5 Kompagnien
Marine-Infanterie(davon ist die 5. Kompagnie beritten),
2 Maschinengewehrzügen, 1 Marine-Felddatrene(reitende
Batterie), 1 Marine-Pionierkompagnie.

Die Bierjährig-Freiwilligen sind in erster Linie für die
5. (berittene) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich0.50 ^ ge¬
währt,' die Bierjährig-Freiwilligen erhalten im vierten Dienst¬
jahre eine Ortszulage von täglich 1,50

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bezw.
vier Jahre zu richten an:

Kommando des III. LtammsteliatMslls. Wilhelmshaven,
vom1. Februar 1913 ad iu Enrhavr«.

Vom Landtag.
Das Eisenbahnbaugefetz im Landtag.

p Stuttgart , 23. Jan. In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde zunächst, entsprechend einem Antrag
Eisele (B .), beschlossen, die Verlängerung der Giltigkeits-
dauer des Gesetzes über die Grund-, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer bis 31. März 1915— die Regierung hatte bis
1917 beantrag! — sesiznsetzen. Dann wurde in die erste
Beratung des Eisendahnbaugesetzes für 1913 und 1914 ein¬
getreten. Abg. Andre (Z)  brachte verschiedene Wünsche
vor,- er forderte mehr Dienstgebäude für das Hilfsbeamten-
personal in Stuttgart, die Erstellung von Wohnungen für
Unterbeamte und Arbeiter und die Zuweisung von nicht zu
schlechtem Wagenmatertal an die Nebenbahnen. Er bean¬
tragte, die Artikel5, 8 und9 (Ziff. 1) des Entwurfs dem
Finanzausschuß, die übrigen Artikel dem volkswirtschaftlichen
Ausschuß zu überweisen. Wieland (natl .) begrüßte die
Ansetzung von 7 /̂2  Millionen für die Nebenbahnen und
ermahnte die Regierung, Keinen Stillstand im Bahnbau etn-
treten zu lasten. Die baldige Durchführung des zweiten
Gleises auf der Strecke Ulm-Friedrichshafen bezeichnete er
als wünschenswert Mit dem Zentrumsantrag erklärte sich
seine Partei einverstanden.

Hierauf ergriff Ministerpräs. 0. Weizsäcker  das Wort,
der betonte, was im Etat vorgesehen sei. sei das Minimum
dessen, was man für den zweigleisigen Bau verlangen
müsse. Die kostspielige, aber wichtige Strecke Friedrichs¬
hafen—Ulm werde im Lauf dieses Jahres vollendet sein.
An Hand statistischen Zahlenmaterials wies der Minister¬
präsident nach, daß in den Aufwendungen für Bahnbauten
kein so großes Mißverhältnis zwischen Stuttgart und dem
Lande vorhanden sei, wie vielfach angenommen werde.
Don 1897 bis 1911 seien für den Stuttgarter Bahnhosbau
mit Nebenbauten 46800000 für die Bauten im Lande
im ganzen 147 Millionen aus staatlichen Mitteln ausgewen-
det worden. Das Verhältnis sei also ungefähr : Vi-
Die Einnahmen für Personen- und Gütewerkehr auf dem
Stuttgarter Bahnhof beliefen sich allein auf etwa 30°/. der Ge¬

samteinnahmen in Württemberg. Die jetzt begonnenen Bah¬
nen und die Bahnen, deren Bau in der bevorstehenden
Etatsperiode begonnen werden sollen, erfordern einen Auf¬
wand von 14 Millionen für die nächsten zwei Jahre. Wenn
die Regierung weiter gehe als sie solle, so seien nicht die
finanziellen sondern die volkswirtschaftlichen Momente dafür
ausschlaggebend. Vizepräsident Dr. v. Kiene (Z .) wies ge¬
genüber der vom Ministerpräsidenten betonten geringen Ren¬
tabilität der oorgeschlagenen neuen Nebenbahnen darauf hin,
daß die Rente der einzelnen Nebenbahnen nicht aus dem
Ganzen heiausgeschält werden dürfe. Bei den Rentabili¬
tätsberechnungen könne sich die Generaldirektion unter Um¬
ständen gründlich täuschen. Der Redner brachte verschiedene
Bahnwünsche des Oberlandes zur Sprache und trat für die
Festlegung eines gewissen Bauprogrämms für den Bau von
weiteren Bahnen durch die Regierung ein. Bon weiteren
Rednern sprachen die Abg. Karges (BK .), der für eine
Weiteiführung der Kochertalbahn Künzelsau—Forchtenberg
eintrat, Storz (D .), der auf die außerordentliche Höhe der
von den einzelnen Bezi Ken für ihre Bahnen zu leistenden
Beiträge hinwies, Neßler (Z .), der verschiedene Wünsche
über die Heuberqbahn oorbrachte, Kenngott (S .), der die
Regierung um Maßnahmen zur Verhinderung von Betriebs¬
störungen beim Stuttgarter Bahnhosumbau ersuchte und die
Durchführung des Autoverkehrs auch für die Postoerwaltung
empfahl. Da noch 13 Redner zum Wort gemeldet waren,
wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte eingebracht und
angenommen. Auf Antrag des Abg. Wieland (natl .)
wurde die Abstimmung über einen Antrag Haußmann
(B.), wonach die Artikel1 - 7, 9 und 10 des Gesetzentwurfs
dem volkswirtschaftlichen Ausschuß, Artikel8 dem Finanz¬
ausschuß überwiesen werden sollen, aus morgen vertagt.
Nächste Sitzung Freitag9 Uhr: Anfrage Hanser betr. die
Notlage der Weingärtner.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Jan. Den Beginn der heutigen Berat¬

ungen bildete die Abstimmung über eine große Anzahl
Resolutionen,  die teils angenommen, teils abgelehnt
wurden. Dann wird die Spezialberatung des Etats für
das Reichsamt des Innern  beim Titel„Zentralstelle
für Bolkswohlsahrt"fortgesetzt. Abg. Schult (Soz.) recht-
fertig! das Be halten seiner Partei in der Jugendpflege.

Brockhoff(f . Bp.) bedauert die Kriegsspielerei, die
der Iungdeutschland-Bund getrieben hat. Redner hebt her¬
vor, daß die sozialdemokratische Tätigkeit, die darauf ge¬
richtet ist. zwei Nationen im deutschen Volke zu schaffen,
bekämpft weiden müsse.

Davidson (S .) lehnt die Bewilligung der Mittel für
die Zentralstelle für Bolkswohlsahrt ab, da hinter dieser eine
ganz bestimmt politische Kiique stehe, die für ihre Bestreb¬
ungen überwiegend aus staatlichen Mitteln unterstützt wird.
Nach weiteren kurzen Erörterungen wird der Titel gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt.

Als Zuschuß des Reiches zu den auf Grund der Reichs¬
versicherungsordnung zu leistenden Ausgaben sind 57120000
Mark im Etat vorgesehen. Die Budget-Kommission hat zu
diesem Titel eine Resolution beschlossen, die verbündeten
Regierungen zu ersuchen, neue Berechnungen über die Be¬
lastung des Reiches und der Versicherten aus der Hinter-
bliebenenoersicherung ausstellcn zu lassen. Sollte sich ergeben,
daß höhere Renten gewährt werden können, müsse dem
Reichstag schleunigst eine Vorlage zugehen, durch welche die
Rente so weit erhöht wird, wie sie aus den verfügbaren
Mitteln erhöht werden kann.

Giesberts (Z .) empfiehlt die Resolution seiner Partei.
Wir wollen die Witwen- und Waisenrenten aus den vor¬
handenen Mitteln erhöhen.

Nach kurzer Debatte wird der Titel bewilligt und die
Resolution angenommen.

Tages -Nerrigkeiterr.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 24. Januar 1913.
Vortrag. (Mitgeteilt). Es war ein glücklicher Gedanke,

daß der Deutsche Wehrverein,  Ortsgruppe Nagold, Ober¬
studienrat Dr. Egelhaf  aus Stuttgalt, den „süddeutschen
Treitschke", zu einem Bortrag  über „Deutschland und
die Weltlage"  gewonnen hat. Daß ein solcher Bortrag
einem Bedürfnis entgegenkam. zeigte die große Versammlung
im Traubensaal. Nach Eröffnung derselben durch Ober¬
präzeptor Haller  nahm der Redner das Wort. Er knüpfte
an an die große Bismarckische Zeit, in der Deutschland die
erste Rolle auf dem Welttheater spielte, zeigte dann, wie in
darauf folgender Periode durch das Kokettieren mit England

wiz
und Polen die traditionelle Freundschaft mit Rußland  in
die Brüche ging und dieses den Franzosen in die Arme ge¬
trieben wurde, so daß es erst im vorigen Herbst dem verstarb.
Staatsmann von Kiderlen mit Mühe gelang, wieder ein
Bertragsverhältnis mit dem östlichen Nachbar zu schaffen.
Sodann wurde durch die offene Parteinahme für die Buren
(Kaiserdepesche an Ohm Krüger!) und durch die Ablehnung
des Bündnisantrags von Chamberlain England  vor den
Kops gestoßen, das außerdem durch unfern wachsenden Handel
in eifersüchtige Stimmung versetzt ist. So war es ein Glück,
daß nach der geschichtlich notwendigen Auseinandersetzung
mit Oesterreich  von 1866 durch die weise Mäßigung Bis¬
marcks mit diesem Nachbar 1879 ein enges Bündnis zustande
kam, das sich seither wiederholt im Sinne des Weltfriedens
bewährt hat. Auch Italien,  dessen aufrichtige Dreibunds¬
treue seither mit Recht angezweifelt werden konnte, ist jetzt
ein überzeugter Freund, seit es durch seinen tripolitanischen
Besitz zwischen zwei neidischen Nachbarn, Frankreich in Tunis
und England in Aegypten, hineingekommen ist und einen
starken Rückhalt braucht. Die Niederlage der Türkei  ist
von unserem Standpunkt aus zu bedauern, aber der aus
den Balkanwirren hervorgegangene Anschluß Rumäniens
an den Dreibund zu begrüßen. So ist unsre Lage zwar
ernst, aber nicht verzweifelt, sofern wir an dem altbewährten
Grundsatz festhalien: Wer den Frieden will, sei für den
Krieg gerüstet. Diese Kriegslasten sind zwar schwer, aber
bei dem rasch steigenden Natlmalvermögen Deutschlands zu
ertragen; jedenfalls ist diese„Versicherungsprämie für den
Frieden" wett billiger als ein Krieg, vollends ein verlorener.
Zur Wachhaltung dieser Gefühle hat sich der Deutsche
Wehroer  ein, der wie der Flottenverein die Augen offen
Hallen und das öffentliche Gewissen schärfen will für die
Notwendigkeiten der nationalen Verteidigung. Bei dieser
Gelegenheit kommt Redner auch auf die Friedensapostel zu
reden, deren Tun insofern gefährlich wirken kann, als es
geeignet ist, die Bevölkerung in Sicherheit und träge Ruhe
einzülullen, aus der es ein schreckliches Erwachen geben
könnte! Mögen sie in England und Frankreich predigen;
wir Deutsche sind keine Friedensstörer und haben das durch
eine 40jährige Friedenspolitik sattsam bewiesen. Wer aber
die Ansichten des Wehroereins teilt, möge es auch bei den
Wahlen beweisen, so daß das Deutsche Reich sich aus seine
Bürger verlassen kann. — Die tiefgründige, von ruhig fester
vaterländischer Ueberzeugung getragene Rede wurde von leb¬
haftem Beifall belohnt, und Oberpräzeptor Haller  gab dem
Dank der Versammlung noch außerdem entsprechenden Aus¬
druck. woraus die Versammlung das Lied„Deutschland über
alles!" anstimmte. Dieser gemeinsame Gesang, Vorträge
der anwesenden Sänger des Ltederkranzes und Soli von
Präzeptor Wieland verschönten die Versammlung.

Zu der Köpenickiade iu Mötzinge» wird uns noch
geschrieben, daß der Soldat am Montag nachmittag in die
Wirtschaftz. „Adler" kam und sich für einen reichen Schaf¬
halter auegab, der auf einen seiner sieben Knechte warte.
Dieser sollte mit einer Schafherde und einer Wagenladung
junger Lämmer von Unterjettingen kommen. Der Soldat,
sonst Schafhaller, ließ sich zuerst ein tüchtiges Vesper schmecken
und schloß dann mit dem Adlerwirt einen Akkord ab, daß
dieser die Lämmer von Mötzingen nach Bergfelden führe
um den Nettopreis von 35 -6. Nun sollte endlich der
Schafknccht von Oberjettingen ankommen; es wurde deshalb
der Stall im Schlöffe ausgeräumt und gerichtet. Doch die
Zeit verging, aber es kam kein Schafknecht. Es wurden
zwei Stammgäste auf die Suche geschickt bis nach Ober¬
jettingen, aber es war kein Schäfer zu finden. Als die
beiden zurückkamen in den Adler, war das Nachtesten
fettig;  Braten und6—8 Flaschen Wein. Nach dem Esten
gingen alle nocheinmal aus die Suche nach dem Schafknecht,
aber diesmal nur mit dem Erfolg, daß auch der Herr
Soldat und Schafhalter in der Dunkelheit verschwand.
Witt und Gäste hatten das Nachsehen.

— Wie wir hören, soll der Zechpreller ein gewisser
Otto Mayer von Weilheim sein, der beim7. Inf.-Reg. diente.

Altensteig, 23. Jan. (Kon.) Einen begeisternden
und außerordentlich lehrreichen Bortrag hielt am gestrige»
Abend im Hirschen Zweigverein des Eoang . Bundes
Generalsekretär Pfarrer Schilbach  aus Berlin. Gr sprach
über die Notwendigkeit des Eoang. Bundes besonders im
Blick auf die zunehmende Slawisierung des deutsch-eoang.
lischen Volkes von Osten her, die nachgerade vermittelst
ihrer Eroberungen auf dem Gebiet des Acker- und Berg¬
baus uns Glaube und Heimat einzuengen und zu verderben
droht. Die großzügigen, bedeutsamen Ausführungen des
gewandten Redners rissen die Zuhörer unwillkürlich fort
und weckten hoffentlich die treue Sorge für die Erhaltung



und Förderung tapferen und mannhaften , deutsch-evangelischen
Wesens in unserer Mitte aufs Neue auf . In sehr dankens¬
werter Weise verschönte Herr Stadtpsarrer Werner  von
Berneck den Abend durch seinen Gesang.

Rohrdorf , 23. Jan . In Wort und Schrift ist bereits
eindringlich vor der Fremdenlegion gewarnt worden . Drastischer
kann es aber nicht mehr geschehen, als in den heute auch
hier von dem ehemaligen Legionär Müller  gehaltenen
Lichtbildervorträgen , die eine starke Anziehungskraft ausge¬
übt hatten . Hoffen wir , daß Unwissenden diese Aufklärung
genügt und etwa nach Abenteuer Dürstende gründlich kuriert sind.

Aus de« Nachdarbezirke «.
Kuppiuge « , 22. Jan . Dieser Tage hat ein hiesiger

Bürger 5 Stück 10 Wochen alte Spitzerhunde um 122
nach Stuttgart verkauft . Gewiß ein schöner Erlös!

Laude-nachrichtm.
r Stuttgart , 23 . Jan . (Kaisers Geburtstag .)

Herzog Albreckt und Herzog Philipp Albrecht werden sich
am nächsten Sonntag zu Kaisers Geburtstag nach Berlin
begeben . Die militärische Feier in Stuttgart findet nächsten
Montag statt . Der König wird an ihr tellnehmen . Die
Gottesdienste werden in der evang . Garnisonskirche und in
der kath . St . Eberhardskirche mit nachfolgender Parole in
der Gewerbehalle abgehalten . Abends ist Hoftasel.

Eine Erinnerung . Heute sind es 100 Jahre, daß
Prinz August von Württemberg , der zweite Sohn des
Prinzen Paul von Württemberg und der Prinzessin Char¬
lotte von Sachsen -Alienburg , am 24 . Januar 1813 , in
Stuttgart das Licht der Welt erblickte . Mit den glänzen¬
den Waffentaten der preußischen Armee steht der Name des
Prinzen in engster Verbindung und unter den Paladinen
des alten Kaiser Wilhelm I nimmt er einen der ersten Plätze
ein . 1831 trat der Prinz aus württembergischen in preußische
Dienste und zwar zur Gardekaoallerie . Im Jahre 1859
wurde er als General der Kavallerie kommandierender
General des Gardekorps , das er 1866 und 1870/71 von
Sieg zu Sieg führte und bis 1882 inne hatte . Nach des
alten Wrangels Tode wurde der Prinz , der schon 1883
zum Generaloberst ernannt worden war , Oberkommandieren¬
der in den Marken . Anfang Januar 1885 machte er in
Begleitung des Kaisers eine Jagd bei Zehdenik mit und
erlitt dabei einen Schlagqnfall , an dessen Folgen er nach
Zlägigem Krankenlager am 12 . Januar im 72 . Lebensjahr
starb . Er wurde in Ludwigsburg beerdigt . Der Prinz
war eine treue deutsche Fürsten - und Soldalengestalt und
stand seinem alten Kaiser besonders nahe . Der Prinz starb
unocrmählt . Sein Erbe war sein Neffe , König Wilhelm II.

Der erste offiziöse Journalist.
In einer Versammlung des Reichsverbands der

deutschen Presse Landesverband Württemberg
(Verein Württ . Presse)  hielt nach Erledigung einiger
Verbands - und Berufsangelegenheiten , Chefredakteur Emst
Keil einen Dortrag über „den ersten offiziösen Journalisten ."

Der Vortragende glaubt , in dem unter Richelieu leben¬
den französstschen Arzte Theophraste Renaudot den ersten
Offiziösus sehen zu sollen , denn nachweislich hat dieser Mann
nicht nur im modernen Sinne zum erstenmale wirklich
journalistisch gearbeitet , d. h. in seiner Publizistik eine Idee
vertreten , sondern er hat sein Blatt zum Sprachrohr der
französstschen Regierung und ihrer Interessen gemacht . Theo-
phraste Renaudot wurde von Kardinal Richelieu 1624 nach

aris berufen , um dort in einer Zeit grenzenlosen Elendes
eneralkommissar der Armen zu werden . Als solcher hat

er außerordentlich wohltätige Einrichtungen getroffen , ein
Auskunstsbureau gegründet , eine Polyklinik errichtet , lauter
Gründungen der Menschenfreundlichkeit nnd Uneigennützig¬
keit . Aus solcher Gesinnung heraus hat er auch seine
Zeitung , die Gazette , ins Leben gerufen , und Richelieu hat
sich dieses Blatt in seinem Kampfe gegen die Feudal -Art-

EriMrmMmMedd. Merl«
veröffentlicht in dem demnächst erscheinenden neuesten Heft
-er von Prof . Dr . LudwigStein herausgegebenen Zeitschrift
„Nord und Süd " Herr Wilhelm Georg , der dem verstarb.
Staatssekretär nahegestanden hat . Er erzählt von Kiderlen,
den er mit den Augen der Bewunderung sicht, u . a.

„Er liebte es nicht, aus seinem Herzen eine Mörder¬
grube zu machen . Und gerade das zeichnete ihn vor so
vielen Diplomaten aus . Es steckt nichts Falsches in ihm.
Er war aufrichtig und unerschrocken gegen jedermann . Das
bewies er wahrlich nicht nur einmal in der Marokkoaffäre,
wo er an einem sehr heißen Tage in seinem Arbeitszimmer
einen stürmischen , kriegslustigen Prinzen abkanzelte . An
einer Verständigung mit England hat Kiderlen nie gezwetfelt.
Als ich mich skeptisch dazu äußerte , hielt er mir vor : „Die
Engländer sind viel zu kluge Geschäftsleute , als daß sie
nicht einiehen sollten : So kommen wir beide nicht weiter .
. . . . Glauben Sie sicher, die Sache wird , — egal , wer
in London als Botschafter wirkt !" Weniger egal war 's
ihm . als Herr von Wangenheim nach Konstanttnopel kam.
„Mit meinem Willen ging er nicht hin . . . . ?"

Daß der Staatssekretär — als Gesandter in Bukarest
und Kenner de» Orients — nicht in dm Iubelhymnus auf
das Iungtürkenregime in Konstanttnopel einstimmen wollte,
dessen politische Kanäle er aus jener Zeit , da er Herrn von
Marschall »erlrat . sehr gut taxierte , hat man ihm-
verdacht . Und doch hat er Recht behalten ! Die neueste
Phase der politischen Lage — so wie er sie jetzt unserem
Auge in Konstanttnopel zeigt — ruft mir seine Worte ins

stokratie mit Geschick bedient . Es sind unumstößliche Be¬
rn, ise dafür vorhanden , daß nicht nur der große Kardinal
Frankreichs dem Renaudot Artikel zusandle , sondern daß
auch Ludwig der XIII . Aufsätze der Gazette überließ , die in
einer bestimmten Richtung , und zwar gegen die Feinde der
französstschen Monarchie , wirken sollten . Irgend ein Odium
läßt sich diesem ersten Offiziösus nicht anhängen , denn er
glaubte als Patriot zu handeln , wenn er sich der Monarchie
in ihrem Kampfe gegen die Anarchie zur Verfügung stellte,
und er ist wenig dafür belohnt worden . Nicht nur , daß
er arm , wie ein Maler , wie man spöttisch sagte , gestorben
ist, er hat auch in den letzten Iahrm seines Lebens , nach¬
dem seine großen Gönner Richelieu und König Ludwig ge¬
storben waren , viel Anfeindungen über sich ergehen laste»
wüsten , denn sein Streben ging immer daraus aus , der
Gesamtheit zu nützen , und so geriet er in harte Konflikte
mit Cliquen und Koterien , die Wissenschaft , Kunst und
Politik für ihre eigenen Interessen ausbeuten wollten.
Namentlich seine medizinischen Kollegen haben ihm das
L' ben außerordentlich schwer gemacht . Ihnen war er als
Neuerer verhaßt , der in der Medizi » nicht nsr die damals
üblichen Mittel des Aderlafsens und der Purztermittel an¬
wandte . sondern auch neueren Medikamenten , beispirlweise
dem Chinin das Wort redete und was ungeheuerlich war
für die damalige Zeit , an die Zirkulation -des Blutes glaubte.
Der Vortragende schloß seinen VortraA indem er diesen
französischen Arzt jedem Journalisten im der Vielseitigkeit
und in der Unermüdlichkett feiner Arbeit , in der Nrreigen-
nützigkeit seines Charakters als Vorbild empfahl.

Der Vorsitzende , Chefredakteur Kemper , sprach' dem
Vonragenden den Dank der Versammlung für das überaus
interessante Charakterbild einer Persönlichkeit aus , vom der
man in Deutschland bisher so gut wie nichts gewußt hat.

Die Novelle zum Pensionsgesetz der KörperschaftO-
beamte « und ihrer Hinterbliebene » .

r Das Körperschastspensionsgesetz vom 25 . Juni 1894,
das am 13 . Sept . 1898 die erste, am 28 . Juli 1905 die
zweite und am 15 . August 1909 die dritte Aenderung er¬
fuhr , erhält jetzt die vieNe Novelle , die in der Hauptsache
dem Uebelstand begegnen will , daß die Unterbeamten der
Körperschaften bis jetzt von der zwangsweisen oder ? freiwil¬
ligen Teilnahme an der Pensionskaffe ausgeschlossen und,
abgesehen von den Angestellten einiger größeren Städte , bei
eintretender Dienstunfähigkeit aus die Leistungen der Inva¬
lidenversicherung angewiesen waren . Me Siaatsregiernng
nimmt heute den Standpunkt ein , daß sie ettrc Verbindung
der landesgesetzlichen Fürsorge für die körperschaftlichen
Unterbeamten mit ihrer reichsgesetzlichen Invalidenversiche¬
rung ebenso im Interesse der betr . Beamten , wie in dem
der Körperschaften selbst für gelegen erachtet . Einen gang¬
baren Weg zu einer solchen Verbindung bildet eine Gestal¬
tung , bei der die Invalidenversicherung der Beamten neben
ihrer Aufnahme in die Pensionskaffe aufrecht erhalten ; die
Zahlung der Beiträge zu dieser Versicherung aber aus Re
Pensionskaffe übernommen und die von der Invalidenver¬
sicherung gewählte Rentenleistung auf die von der Pensions-
Kasse zu leistenden Pensionen angerechnet wird . Dadurch
wird erreicht , daß die körperschaftlichen Beamten und Unter»
beamten und deren Hinterbliebene für ihre Tätigkeit irw
öffentlichen Dienst bei eintretender Dienstunfähigkeit bezw.
im Todesfall Fürsvrgeleistungen von demselben Umfang er¬
halten , gleichviel ob sie während dieser Dienstleistungen der
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung angehörten oder
nicht . Auch haben Angestellte die vor der Erreichung des
10 . Dienstjahres wegen Dienstunfähigkeit ohne Anspruch
auf Ruhegehalt aus der PensionsKvsse ausscheiveu , und
Hinterbliebene von Angestellten , die vor Erreichung eines
Pensionsanspruchs sterbsn , wenigstens Anspruch auf Inva¬
liden - bezw . Hinterbliebenenrente . Verpflichtet , der Pensions-
Kasse beizutreten , sind fortab auch die Körperschafts -Unter-
beamten mit einem pcnsionsberechtigten Jahreseinkommen

Gedächtnis , die er mir am 11 . August 1909 aus Sinaja
schrieb:

„Ein bedenkliches Symptom für die Türkei sehe ich in
der Wiedereinmischung von allerlei jungtürkischen Ele¬
menten in die Regierung , namentlich der sog. Freiheits¬
helden L la Niazt Bey : In der Negative , dem Sturz
des Abdul Hamidschen Regiments waren sie alle einig;
ich kann den Boden noch nicht erkennen , auf dem sich
Iungtürken . Alltürken , Parlament . Christen . Araber und
Albanesen und das kleine Häuslein erfahrener und ' Klar¬
sehender Männer der Regierung , wie Gilmi Rifaat , Ferid
ete. sich auch zu positivem Tun vereinigen sollen . . ."

Dieser Brief ist heute bald vier Jahrs alt . Ist er
nicht mit wahrhaft poetischem Blick geschrieben ? — Ist
Kiderlen nicht ein besserer Seher gewesen wie Herr von
der Goltz ? _

r Goethe oder Göthe U Die Vorfahren Goethes
schrieben sich Göthe , .der Dichter selbst heißt in amtlichen
Schriftstücken , so auch aus seinem Taufschein Göthe , ja er
schrieb in späten Jahren seinen Namen mit „ö" . Und
doch hat sich die Schreibatt mit „oe" langsam durchgesetzt,
da man in ihr den Willen des Dichters achtet; dem eben
das „oe" besser als das „ö" gefiel . Seit den 80er Jahren
des vorigen Jahrhunderts hat man denn überall - begonnen,
nur noch Goethe zu schreiben. Es dauerte freilich lange,
bis sich die Welt an diese Schreibweise gewöhnte .. Nament¬
lich die Frankfutter städtischen Behörden kleben immer
noch zäh an dem alten „ö" . So konnte man noch lange,
als säst jeder schon Goethe schrieb, an den Straßenschildern
neben der richtigen auch immer noch die alte Schreibatt
lesen. Herrscht jetzt da Einheitlichkeit und Fortschritt , so
hinkt nun die Verwaltung der Frankfutter Straßenbahn

von mindestens 500 Freiwillig können beitreten die
Beamten und Unterbeamten der Handels - und der Hand-
Werkskammern der Innungen , sowie der Berufsgenossen-
schasten, die nicht über dos Gebiet des Landes hinaüsreichen.
Die Versetzung in den Ruhestand auf die die Mitglieder
der Pensionskasse kein Recht haben , war bisher nur bei
zurückgelegtem 70 . Lebensjahr , jetzt bei 65 . zu .ässtg.

r Stuttgart , 22 . Jan . (Kgl . Hoftheater .) In
letzter Zeit hat sich in Stuttgart ein Gerücht verbreitet,
welches in so sicheren Formen austritt , daß die Hoftheater-
Intendanz sich genötigt sieht, ihm aufklärend entgegenzu-
treten . Es wird behauptet , daß sich ein Umbau der neuen
Hoftheater , speziell des Zuschauerraumes des kleinen Hauses
als nötig erwiesen habe , daß die Theater zu diesem Zwecke
während der Sommerszeit drei Monate geschlossen bleiben
müssen , und man spricht von einer halben Million , die dieser
Umbau kosten würde . An alledem ist nur wahr , daß sich
einige Plätze im Kleinen Hause als nicht gut erwiesen
haben ; dieser Uebelstand kann aber ohne Schwierigkeit
während der Theaterserien beseitigt , jedenfalls aber der Zu¬
stand wesentlich verbessert werden . Es ist bei einem Rang¬
theater unvermeidlich , daß die seitlichen Logenplätze nicht so
gut sind , als die irr der Milte liegenden ; direkte schlechte
Plätze wird cs aber in den neuen Hoftheatern künftig nicht
geben , wenn die geringfügigen Aenderungen oorgenommen
sein werden . Es wäre bedauerlich , wenn sich das Stutt¬
garter Publikum die Freude an den neuen Theatern durch
m wahre oder zum mindesten außerordentlich übertriebene
Gerüchte auch nur im geringsten verderben ließe.

r Rottwe « , 23 . Jan . (Rottweil — Rssenfeld .) Für
ttne Kraftwagenoerbilidung Rollweil — Rosenssld hat nament¬
lich in den luteres sie. ten Landgemeinden eine rege Agitation
eingesetzt. Zw einer am kommenden Sonntag in Böhringen
stattfindenden Versammlung in dieser Angelegenheit haben
auch die Landlagsabgeordnetzn der beteiligtem Oberämter
Rottweil und Sulz iA Erscheinen zugesagt.

Pom Lau - e ^ 21 . Jan . O , diese Fremdwörter!
Sprach da letzthin ein Leh ' er fti der Oberstufe über d««
Königreich Preußen und jagte unter anderem : Preußen ist

^ eine beschränkte MonarHe . " In einem Aufsatz , den er nach
^der Besprechung über das Gehörte - schreiben ließ , fand er

jenen in folgender Form wieder : „Preußen ist sine be¬
schränkte Menagerie ." Dsß der Lehrer beim Lesen diessr
Worte sich auf dem Absatz rumdrelfte , ist begreiflich.

GerichtSsaal.
r Rottweil , 23 . Jan . (Amttzunkerschlagnng ) .

Gestern nachmittag fand dir am Montag zwecks Ladung
weiterer Zeugen vertagte - SchwmgekichtsverHandlung gegen
den früheren GeMsindepsls 'gev und Rechner dW Dahrlehsns-
kafsinvereins von Hausen a . Th ., Lambert Dreher , wegen
Amtsunterschlagung u . a . Mit ; Bei eitler Revision der
Darlehenskaffe im vorigen Iuit stellte sich ei» Fehlbetrag
von 7500 heraus , die der Angeklagte für sich verwendet
hatte , wie er sagt , hauptsächlich um ein Manko des Vereins
vom Mehlverkauf zu decken. Zahlungen der Mitglieder
quittierte er , trug sir aber nicht ein . Mit der Abgabe der
Darlehenskasse legte Dreher auch sein Amt als Gemeinde --
Pfleger Nieder. Bei einer vom Obemint verschätzten Revision

>wurden ' auch iw seiner Rechnungsführung für die Gemeinde
: Unregelmäßigkeiten entdeckt . Er trug bei einer Teilzahlung
für Holz - 1000 zu wenig ein unv behielt diese» Betrag

szurück , spätere Teilzahlungen trug --er wieder höher ein und
slegte auch die entsprechenden Beträge in die Kasse , so daß
-er nach und nach die 1060 ^ wieder einlegte und die
j Gemeinde einen Schade » nicht erlitt ; Dem Darlehenskassen-
jverein erstattete er die mtterfthiagenen Beträge ebenfalls zu¬
rück. Nachdem die Geschworenen die Fragen nach Amts-
unierschlagung , Unterschlagung und Untreue bejaht und dem
Angeklagten mildernde UmsMde zugestanden hatten , wurde
er zu einem : Jahr Gefängnis oerurtritt . _

nach , die aus den Falstschekrrn die Haltestellen - Goethe-
Gymnasium und Goethestraßr(Offen bvchD behartttcht noch
mit „ö" schreibt: Straßenbahnverwaltungen tun hott überall
gern, was sie mögen.

Setzerfcherx . Folgende originelle Aboimements-
Eittladung brachte eine Zeitung in der Provinz Sachsen:

An unsere Leser.

Die Welt zieht heute ihre 0  w
Manchmal in ganz besonderer Weise.
Und ob wir mmren , ob wir jammsrn,
Es weicht schier alles aus den si j,

Die Türken traf es bis ins
Dieweil sie nur im Laufen starke

Der ) sank , Bulgariens *
Erglänzt und grüßt den neuen Herrn.
Aussichten für die Türken 0.
Es rührt sich nicht einmal John Bull.
Man nimmt dem Sultan Volk rmd Land,
Für ihn erhebt sich keine >» - .
Was jeder kriech, der gut und brav,.
Zeigt bald der Friedens -Z.
Doch was als Frieden wir begrüßan.
Ist Frieden nur in
Du siehst ringsum in allen Reichem
Manch dunklen . , manch ?

Willst du dich weiter informieren,
Vergiß nicht, neu zu abonnieren.
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Ravensburg , 22. Jan . Der 27 Jahre alte Tag-
iöhner Hugo Knittel  von Urach , der am 21 . Oktober
o. I . in Warlhausen bet Btberach die Witwe Barbara
Hänle erschlagen  und beraubt hatte , wurde vom Schwur¬
gericht nach zweitägiger Verhandlung wegen Mords und
schweren Raubes neben dauerndem Ehrverlust zum Tode
yerurteit.

Dky scheS Reich.
r Berlin , 22 . Jan . Die Petitionen nm eine gesetz¬

liche Verlängerung der Schutzfrist für den Parsival sind
beim Reichstag eingegangen . Die erste Unterschrift ist die
des Kronprinzen , die zweite die der K >onprinzessin.

Berlin , 22 . Jan . Wie die „Nordd . Allg . Zeitung"
meldet , ist cs der südwestafrikanischen Schutztruppe gelungen,
der Buschleute . denen der Reiter Müller von der 9 . Komp,
am 26 . Sept . bei Hunirob zum Opfer fiel, in der Zeit
vom 27 . bis 29 . Noo . habhaft zu werden . Bei den Zu¬
sammenstößen fiel der Mörder selbst, während ein Begleiter
des Mörders und der Rest der Truppe gefangen genommen
wurde . Auch das Gewehr Müllers wurde ausgesunden.

Berlin , 22 . Jan . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Bekanntmachung betreffend die Ausführung des § 392
des Deistcherungsgesetzes für Angestellte.

Berlin , 22 . Jan . Nach einem am 9 . Januar von
der Deutschen Wissenschaftlichen Beobachtungsstation an der
Croß -Bai auf Spitzbergen abgesandten Telegramm sind auf
der Station keine Teilnehmer der Schröder -Stranz -Expedi-
tion eingetroffen.

Von de« Pfadfindern.
Berlin , 19 . Jan . Der Deutsche Pfadfinderbund hielt

gestern seine Jahresversammlung  ab . Der Vorsitzende
Konsul Baschitz (Berlin ) begrüßte die Ehrengäste . Haupt¬
mann Bayer  erstattete Bericht über den Stand der Be¬
wegung . Es bestehen 140 Ortsgruppen . Die Zahl der
Pfadfinder beträgt jetzt 40500 und dürfte Ende 1913
100000  erreichen. Irgendwelche internationale oder poli¬
tische Tendenz liege dem Pfadfinderbund fern . Der Bund
erstreckt sich ziemlich über das ganze Deutsche Reich . Das
Ziel der Bewegung ist, die gesamte deutsche Jugend tüchtig
zu machen . Es wurde beschlossen, daß die bisher neben
der jährlichen Mitgliederversammlung häufig abgehaltenen
Pfadfindertage nur noch olle zwei Jahre stattfinden sollen.
Daneben sollen aber Feld meistertage  in den verschie¬
densten Gegenden des Reichs veranstaltet werden . Dom
Landesverband Frankfurt a . M . wurde angeregt , eine Ein¬
schränkung nach der Richtung der Uniformierung stattfinden
zu lassen . Es hätten sich Auswüchse herausgebildet in der
Benennung und in den sonstigen Abzeichen . Um den
Widerspruch der Massen zu vermeiden , müßten alle Dinge
vermieden werden , die Anlaß zur Kritik geben können;
denn dadurch werde es erschwert , an die schulentlassene
Jugend heranzukommen . Man sollte Einschränkungen ein-
treten lassen, hinsichtlich des Tragens von Schußwaffen.
Hirschfängern , Knallpistolen usw. Auch das Ueben des
Stechschritts und militärische Kommandos sollten vermieden
werden , ebenso Alkoholgenuß und Tabakrauchen . Für
Sonntag war eine Uebung der Berliner Pfadfinder vor-
gesehen , zu der Generalfeldmarschall Frhr . o. d. Goltz sein
Erscheinen zuqesagt hatte.

Straßburg i . E ., 23. Jan . Bischof Fritzen soll
Herrn Wetter !« ernste Vorhaltungen gemacht haben , da sein
Auftreten in Frankreich dem geistlichen Stande zur Unehre
gereiche.

^öln , 22 . Jan . Die „Kölnische Volkszeitung " meldet
aus Berlin , m süddeutschen Hofkreisen rechne man mit einem

Sulz OA. Nagold.

Lang- und SWlz-Verkailf.
Am Dienstag , 28 . Jan . d. I .,

mittags I Uhr,
werden auf dem Rathaus in Sulz aus den
Geme 'ndewaldungen

640 Stück Lang-
mit 4VS Festmeter III—VI. Klasse in 10 Losen

im Submisstonsweg verkauft und wollen die Submittenten ihre Offerten
in ganzen Prozenten nach dem Reoiecpreis Wildberg bis Dienstag , den
rH -» !k" -«miltags 1 Uhr . beim Schultheißenamt einreichen . Der
^ " igen Eröffnung können die Submittenten anwohnen . Der Zuschlag

der Verkaufskommission . Auszüge können vom
Waldmeistekamt bezogen werden . Anschließend werden weitere

430 Stück «ngereppeltes Bauholz
,m KM .» l « e ° ,°n

Der Gemeinderat.

Sichere Existenz
bietet sich strebsamen Leuten , durch Uebernahme eines täglich ge¬
brauchten Artikels . Solche Personen , welche über einige Hundert
Mark verfügen , und mit Prioatkundschast umzugehen verstehen,
wollen sich melden unter Chiffre O . « . 7801 an die Exped.

! des Blattes . (Evtl , wird der ganze Bezirk abgegeben ) .

demnächst erfolgenden ' entscheidenden Schritt zur völligen
Aussöhnung zwischen dem Welsen - und dem Hohenzollern-
Hause. Der Schwiegersohn des Herzogs von Eumberland,
Prinz Max von Baden , sei nach längerem Aufenthalt im
Schlöffe zu Gmünden zum Besuch des Kaisers nach Pots¬
dam gefahren.

Ausland.
Wie « , 23 . Jan . In den großen Gaswerken in

Schönbrunn in Schlesien fand gestern gegen 11  Uhr nachts,
wie die N . Fr . Presse meldet , eine Explosion  statt,
welche fast den ganzen Gebäudekomplex in Trümmer legte.
Es sollen 40 Personen gelötet  oder verwundet sein.

r Paris , 23 . Jan . Das Ministerium Briand wird
die Erklärung über seine Politik in der Deputierlenkammer
und im Senat am Freitag verlesen.

Madrid , 23 . Jan . Wie der Gouverneur von Valencia
dem Ministerium des Innern mitteilt , steht die Ortschaft
Duenas  vollkommen in Flammen.

Newyork , 22. Jan . Die Bereinigten Saaten beant¬
worten den englischen Protest betr. den Panamakanal ab¬
lehnend , deuten aber an , eine schiedsgerichtliche Beilegung
anzunehmen , falls das Schiedsgericht nur aus Vertretern
Amerikas und Englands bestände , mithin das Haager
Schiedsgericht ausgeschlossen sei.

r Washington , 23 . Jan . Sickel , der Bizedirektor
der Hambmg -Amerika -Linie gab in seiner Vernehmung vor
dem Schiffahrtstrustuntersuchungskomitee zu, das zwischen
der Hamburg -Amerika -Linie , dem Norddeutschen Lloyd,
der Red Star -Linie und anderen Dampfergescllschasten Ab¬
kommen beständen , wonach keine dieser Linien Fracht für
den Heimathafen der anderen annehme.

Der BalkanLrieg.
Ans der Türkei.

r Konstantinopel , 23 . Jan . Die Nachricht von dem
Beschluß des Pforterates , die abends in der Stadt bekannt
wurde , machte einen guten Eindruck und wurde selbst von
dem türkischen Publikum mit Befriedigung ausgenommen.

Bulgarien und Rumänien.
Bukarest , 22. Jan . Hier verlautet, Bulgarien habe

Rumänien das wichtigste Fort Silistrias zugestanden . Trotz¬
dem herrscht die Meinung , daß die Zugeständnisse ungenü¬
gend seien. Die Stimmung ist sehr gereizt und man fordert
eine baldige Entscheidung.

Zur albanischen Frage.
Wie « , 22 . Jan . Wie der „Neuen Fr . Pr ." mitge¬

teilt wird , hat die russische Regierung bezüglich der Ab¬
grenzung Albaniens Zugeständnisse gemacht , die sich dem
Standpunkte des Dreibundes in dieser Frage wesentlich
nähern.

Die Mächte.
r London , 23 . Jan . Wie das „Reuter 'sche Bureau

erfährt , ist in diplomatischen Kreisen freimütig die Ansicht
ausgesprochen worden , daß die Großmächte jedes Anzeichen
dafür , daß die Balkanverbündeten die Türkei zu einer hohen
Kriegsentschädigung zu zwingen beabsichtigen , mit Mißfallen
aufnehmen würden . Es wird die Hoffnung ausgedrückt,
daß die Verbündeten in dieser Hinsicht Mäßigung üben
und an die Pforte keine Forderungen richten weiden , die
diese nicht werde annehmen können , oder die, wenn sie von
der Pforte bewilligt würden , die Zukunft und die finanzielle
Stellung der Türkei aufs schwerste gefährden könnten . —
Die nächste Sitzung der Botschafter findet am Sonnabend statt.

Paris , 23 . Jan . Die Pforte hofft nach einer hier
eingetroffenen Depesche, daß die Großmächte nunmehr ihren
maßgebenden Einfluß auf Bulgarien und Griechenland aus¬
üben werden , damit die Regelung der Frage Adrianopels
und der Aegätschen Inseln die vitalsten Interessen des otto-
manischen Reiches nicht völlig verletze. Es wäre , wie es
in der Depesche heißt , höchst gefährlich , die durch die An-
wesenhett der Helden von Tripolis Enoer Bey , Fethi Bcy
und Ali Bey mit neuer Zuversicht erfüllten Truppen zu
reizen , da keine Regierung mehr die Macht hätte , einem
Säbelregiment irgend welchen Widerstand zu leisten.

Revolution in Konstantinopel.
r Konstantinopel , 23 . Jan . Gegen V?4 Uhr nachm,

veranstalteten Enoer Bey und der gewesene Deputierte Ritt¬
meister Dechami Bey an der Spitze von 300 Sofias eine
lärmende Demonstration vor der Pforte . Die Demonstranten
drangen während des Ministerrats in den Borhof der Pforte
ein und brachen in regierungsfeindliche Ruse aus , weil die
Regierung Adrianopel preisgeben und sogar Montenegro
nachgeben müsse. Sie verlangten den Rücktritt des Kabinetts.
Der Großwesir begab sich hierauf in das Palais.

r Konstantinopel , 23 . Jan . (Reuter ) . Infolge der
Kundgebungen Enoer Beys ist das Kabinett zu¬
rückgetreten . . Mahmud Schewket wurde zum Groß¬
wesir , Talaat Bey zum einstweiligen Minister des Innern,
Izzet Pascha zum Krtegsminister ernannt . Talaat erklärte
dem Vertreter des „Reuter 'schen Bureaus " : Diese Beweg¬
ung bedeutet , daß wir die Nationalehre retten
oder bei dem Versuch untergehen  werden.
Wir wollen keine Fortsetzung des K ieges . aber wir sind
entschlossen, Adrianopel zu behalten . Das ist eine unerläß¬
liche Bedingung.

r Konstantinopel , 23 . Jan . Das Reskript des
Sultans , durch das Mahmud Schewket zum Großwesir er¬
nannt und mit der Neubildung d-s Kabinetts beauftragt
wird und in dem die weiter bevorstehende Ernennung des
Scheik -at -Islam angekündigt wird , wurde heute abend um
8^ 2 Uhr vor einer dichten Menschenmenge aus der Terrasse
vor der Pforte verlesen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Börsenbericht . Die Tatsache , daß die Tiirkeijsich jetzt grund¬

sätzlich für einen Friedensschluß erklärt hat und durch die Preisgabe
Adrianopels an Bulgarien diesem Lande die Möglichkeit eröffnet , auch
die rumänischen Ansprüche zu befriedigen , ist von der Börse mit dop¬
pelter Freude deshalb ausgenommen worden , weil die Pforte nur aus
Mangel an weiteren Geldmitteln und um sich fernerhin Anleihen für
die Entwicklung der übrig bleibenden asiatischen Türkei zu sichern,
diese Nachgiebigkeit gezeigt hat , was sonach in letzter Linie einen Sieg
der Börse bedeutet . Auch die leichte Entspannung des Geldmarktes
befriedigte nicht weniger als die verschiedenen ärmlichen Auslassungen
der letzten Zeit über die Fortdauer der wirtschaftlichen Hochkonjunktur.
Infolgedessen ist die Spekulation mit neuen Käufen an die Märkte
gekommen , und wenn auch die Vernachlässigung der fest verzinslichen
Anlagewerte eine ausgiebige Beteiligung des seriösen Publikums am
Verkehr noch vermissen läßt , so ist doch zu hoffen , daß diese Kreise
nunmehr gleichfalls ihre Kriegsangst und ihr sonstiges Mißtrauen
überwinden werden.

Auswärtige Todesfälle.
Johann Georg Seeger , alt Kohlsäger , 72 I ., Spielberg ; Amalie

Ott , geb . Glaibcr , Apothekers -Witwe , Horb ; Emma Hennefarth , Calw.

Mutmaß !. Wetter am Samstag und Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist naßkaltes und zu Schnee-

fällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Skr dt«Redaktion verantwortlich. Karl Pau r — Dru» u >-,o
der D. W. 3 aiser 'scheu Buchdruckerei(Emil Zaisers Nagold.

K. Amtsgericht Nagold.
Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Johannes
Klein , jun., Schreinermeistersin
Altensteig , ist nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins

aufgehoben
worden.

Den 21 . Jan . 1913.
AntiiklichtsstkrrtSr Heyd.

K. Forstamt Hofstett,
Post Teinach.

BeWz-Verlms
am Samstag , den 8 . Febr .,
vorm . 1« Vs Uhr . im „Hirsch" in
Neuweiler

Scheidholz der Hüten
Agenbach , Rehmühle , Aichelberg
Rm . : eichen 1 Scheiter , 4 Aus¬
schuß ; buchen 6 Prügel , 15 Aus¬
schuß ; Nadelholz 1138 Ausschuß
und Anbruch.
Losverzeichniffe unentgeltlich vom

Forstamt.

Nagold.

Schönbron « .

Langholz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft aus Gemeinde¬

wald Espach und Mädich im Submissionsweg

1. Los Forchen 62 Stück
mit Fm . 4,09 II. Kl .. 25,90 III. Kl .. 14,17 IV. Kl .. 1,50 V. Kl.

2 . Los gemischt 218 Stück
mit Fm . 4,92 ll . Kl .. 17,16 III. Kl .. 36,22 IV. Kl .. 30 .26 V. Kl ..

8,46 VI . Kl.
Offerte gesondert unter den Losen sind beim Schultheißenamt ein¬

zureichen. Die Eröffnung findet Montag , den 27 . Januar ISIS,
nachmittags 1 Uhr , auf dem Rathaus statt, welcher die Submittenten
aawohnen können.

120 Fm . Privat -Holz
Kommen am gleichen Tag zum Verkauf in 2 Losen.

Gemeinderat.

Nagold.

Aegeukolk-
Verkauf

am nächste« Montag , 27 . Ja « .,
(Markt ) , vormittags 11 ^ Uhr,
. uf der Stadtpflegc -Kanzlei , wozu
Kaussltebhaber eingeladen werden.
Vorzeigen um 11 Uhr im Farrenstall.

samt Kalb oder mit Milch , unter
3 die Wahl , setzt dein Verkauf aus

Müller Rapp.
absolut sicheres Mittel gegen Aopfschuppe«
und Haarausfall . » 1.— bei:

SSek -Ie , Nagold . ,

Suche einen fleißigen , nüchternen,
zuverlässigen

Burschen
im Alter von etwa 18 Jahren zu
einem Pferd.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Eincn nicht über 20 Jahre alten

Hausburslhen
sucht bei hohem Verdienst per I . Febr.

Bahnhofwirtschaft
Eutingcu.
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Backhaus -Cröffttttng,
BNersi -Bkrlegunß mH - EWschlmg!

O
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S

Meiner werten Kundschaft, sowie einem weiteren Publi¬
kum gebe ich bekannt, daß ich meine Bäckerei nach der

WM"" Bahnhofstratze "MF

O
D
O
O
D
O
D

verlegt habe. Infolge Einrichtug moderner Lesen bin ich in
der Lage, jeden Ansprüchen gerecht zu werden. Kundenbrot
wird pimk'.lich besorgt. Backwaren aller Art können jederzeit
gebracht werden bei prompter Bedienung. Das Backhaus ist
auch durch das Hinterhaus zugänglich.

Um geneigten Zuspruch bittet

S
O
b
G
Q
G
D
D
Gcr
G
G
O
S
G

Albert Raaf. Z
MMm!-Xün!tler-Xsrte

deiner MjerM irr Xsmr; uvi RSmzr.
H 'reis 10 Pfennig.

Borräl-g in der Buchhandlung <6 . W . Zaiser, Nagold.

Prim Wr. Scrck-KckM
Marke „Nrechen"

liefern billig bei Waggonladunqen
SleegnMer L Söhne , SMMrl , ÄLk

^uk zVivsvv uuä Vfeiätzv
Lvomssmekl..Slernmarke

als billiger uncl bô äkrterI'bospkor'säureäün̂er stets
mit bestem Lrlols anMvr'Lnät.

Löste« Kniller. Löeüste LrträZe.

I)er Stern
nnk Lrrele

un6
Llomde

nietet sickere
6en iillr tnr
reine unver

Lülsekte V̂nre.167
ilKoMSLLeKlMl«

verlangt1>ei eurem Oün̂ emittel-Î ieierLnten

Vor minderwertigerWare wird gewarnt

rasch»n» kitzkrei
K» - unck V«nIk«ii>F

«r» d»«fitz(tndxstr.»VNfitz<
schifte». «chchNtihtsf» , Wirt,
schiften,WetnithLnfer.Lauirnndstüites)

m»<f pin»ntt«runL«n.
— Erste

» »»»»»»»»

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichtskarten liefere ichj
ein prachtvolles Album mit 366 verschiedenen Ansichts¬
karten gratis oder zahle, falle dafür keine Verwendung,

vreissig Mark in Lar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig löst und!
mindestens 20 Karlen durch Voreinsendung von 1,65 oder
per Nachnahme von ^ 1,40 von mir bezieht.

! >«1
Die neun Felder sollen mit Werten von1—9 in beliebigerz

Anordnung so besetzt werden, daß möglichst viele gradlinige Ad¬
ditionen mit der Summe 15 oorgenommen werden können.

Lösungen werden erst nach Zahlung der erforderlichen Karten¬
bestellung zugelassen. Hervorgehoben sei, daß jeder Löser den
Preis erhält, man vergesse daher nicht anzugeben, ob das Geld
oder das Album gesandt werden soll. Deutliche Adressenangabej
im Brief und auch auf kleinem dünnen Blatt erbeten.
1 . Ockvriol», ^ «8tIr»rtvi»-V«rI»x, Unmkarx 36 8 . >

Geschäftsbücher empfiehltG. W . Zaiser.

Nagold.
Süße Sizilianer

6 l»SNgLN.
sowie schöne

verkauft

tzennsim Anoöel.
Rotfelten.

Sonntag , den 2« . ds. Mts .,
große

Zlmiercliru WNM
lm Gasthaus zum E -....-

„Waldhorn".
Nach Rattenfängern ist Nachfrage.

Lokal oder
großes Zimmer

z. Walteno. Bersmmlnngen.
Offerten unter Chiffre It IL. 0.6

an die Exped. d. Bits, erbeten.

L.eistun88fski§kslt
äured beonksrrlt' r

0rikills!'ki-8tot!eii
mit cl,r ŝ rrke

bllllgotvn

6ro » e

I2 OVVV

<1eg L1useum8
kür Völker- uoä I L̂näerkurräe
(I-inäen - l̂useuw) Ltuttxert1ll.z.kebr.W

k. kksuptßevlnnl̂ k.

2 L̂Upizev!nne A/lk.
2 VVOV

104 Oevinne IVUc.

400  Oevinne N4K.

LlXX>Oevinne Mlc.

2 S 000
Original-^ 81.088»«.r.ose Mn » io loser»LI.

Porto unü leiste M Pix.
m oerlevm autcn süe verNiikMllei!

unrl aenersiaedll
j. Scliveiellei'!. Mgsrl

^karktstrasseL

§ ^

—
êr-rs'S:

» 8 ^

8 2 töS»2' rr^7-? L--Lr»
V « R
^ ».
A T

s >r? 8

..Millionen-
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

Keî ürurt-
tsiBmeüen

mititen,. 3 Nsrmen.

6100 not. begl. Zeugnisse
Ae>von Aerzten und

Privat , verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 -H, Dose 50 zu haben
bei : kr. 8ek» i1 in Isxol », kkr.
Vsikliaxer z. Löwen in LsiterbLkk,
Silk . « ii » L,o in IsterMI »?«»,
Ik. kr»fl in VilOerx , Karl kr.
8ekSttl« in kkkai»«», Rilkel«

koitikkler in krtblte », kr»»t
kitil » i» k»krt»rt.

Z8LWWW

Wildberg, den 23. Jan. 1913. ŴDanksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der langen Krankheit und bei
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter und
Schwiegermutter

Marie Giittier , alt Macmirtia , W
vonsowie für die zahlreiche Leichenbegleitung

nah und fern sogen den innigsten Dank IM
Die trauernden Hinterbliebenen. 8

Srildikideadk
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weil
der Federdruck zu lästig ist. Mein Bruchband ohne Feder „Extra¬
bequem", eigenes Fabrikat, Tag und Nacht tragbar, hat sich auch bei
veralteten Fällen glänzend bewährt. Zahlreiche Zeugnisse! Leib- und
Vorfallbinden, Geradehalter. Mein Vertreter ist mit Mustern an¬
wesend in Nagold Mittwoch, den 20 . Januar, von 0—6 Uhr,
im Gasthof zum „Röstle".
BrW.-S?ez. L. Misch We«, StiittWl, schw«»,.,. »
<S« HV« i'!!»« »»» i»Il Sit» K« tt«t, e. 6.m. b. li.

beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.
tl<;i Wiii tt . Xotsnbnnli.

Giro -Eonto bei der Reichsbankhauptstelle Stuttgart.
Giro -Conto bei der WUrttemb. Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart

Kurse vom 2». Januar 10IS.
4 o/o Preuß . Psandbs . Bk . 1920 9?.ist

„ Rhein , tzyp . Bk . 1921 98.—
Rhein .Wests.Bdn . Cred.1920 96.50

„ Schwarz, tzyp . Bk . 1919 96 .88

Staatspapiere.
4 o/g Deutsche Rctchsanleihe 1918
4 „ Deutsche Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16
3V,, , Württ . Staatsanl . v. 1903

93.90

Wünt . Staatsanl . 1921
Bad . .. 1921
Bayer . „ 1920
Herzog!. S . Coburg. Ld.
Rtn . Bk . 1922
Hess. Landeshyp. Bk . 1920
kliines . Tientsin Vukow . 191L

98 .70
87.30

100.25
99.95

100 .-

92.05
85.25

99 .30
99.30

(5hines. Tientsin Pukow . 1919 86 .50
„Oesterr. Gold -Rente
„ Oesterr. Kronen-Rente
„ Sao Paulo v. 1908
„ Rumän . Rente v. 1908

Türk Bagdad -Bahn II.
„ Ung. Gold -Rente
„ Ilng . Staats -Rente v. 1910

_ .. Zoll . Türken
Pfandbriefe « . Obligationen.
4 °/o Franks . Hyp. Bank 1920
4 .. Franks , tzyp . Lred. S . 46
4 „ Franks , tzyp Cred. 1921

89.—
80 .75
88.40
85 .40
77.25

98.50
97 .-
97 .80

ir/- ..
4Vs..

Württ . Cred. Verein 1920
Württ . Hyp. Bank 1920
Ungar.Lds. Centr. . in
Sparkasse j Ungarn

Pester ung. Lom - imündel-
merz. Bank ! sicher.

Anatol . E . B . Obl. 11.
Rheingau Electr. Werke
rückz. ü. 103.— ab 1917

99 .30
99 .-

88 .-

90.—
94.7«

96 .5S
Aktien.

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto -Gescllschaft
Dresdener Bank
Württemb. Vereinsbank
Württemb. Notenbank
Wiener Bankverein

169.50
357 .96
190 .40158.30
141.75
121 .20
133.75

Rcichsbankdiskont 6°/«
Annahme von Spargeldern von jedermann , gegen höchstmögliche, sofort be¬

ginnende Verzinsung.
Abgabe von Darlehen , gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherhett, zu

billigem Zinsfüße . . ^
Eröffn « « » laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgcwahrung.
Eröffnnna Provifionssreier Check -Conti , kostenlose Abgabe der Lheckheste.
An - und Verkanf von Wertpapiere « aller Art , sowie von Wechseln, Lheck's re.

bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträge « für in - und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld, verlosten Effekten -c.
Verlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Bcrlos. ngssalle.
Vermeluna diebes- und feuersicherer Kassen-Schrankfacher unter Selvitve ^chluß

" der Mieter , je nach Größe L 6.—. 8.— und ^ 10.— pro Jahr
Kostenlose Beratung ln Geldangelegenheiten für jedermann.

GiarsMert
reinenNM-

Tannen-
cleisn kiiibeii garsntieltlüeLSl

empfiehlt
Bienenzüchter Gottl . Klai ^.

Nagold.
^lerdJ ^ keyf^

Suche einen tüchtigen, selbständigen

WelsHreiner
zn sofortigem Eintritt.

Georg Maier,
mechanische Möbelschreinerei.

lsufssciem Lsisiett onclUmdsnci
Iuocl cllŝofsciinst sisbristai äsr
;äfsm̂ ailspiimM Noils-bsliMloilll

Nagold.
Ein schönmöbliertes, freundliches

Zimmer
sofort oder später zu vermieten.

Gottl . Maier,
mechan. Möbelschreinerei.

!/iu5?einel'W >esiei'ge8te!It
nicfftckilöufenlj- Mtfilrenrjl

!vsL öesk gegen Lckffeißfuß

sWs rj- HuellitÄsn SW

Bestellungen aus die weltbe¬
kannte Original-

V,'uli5ch lsgäEiL voll 8srugLque»e7il

fucilmgr-jimmer
der„Münchner Neueste» Nach¬
richten" nimmt schon jetzt entgegen
dieG. W . Zaiserffche Buchhdl- .

des Srandesamti
der Ttadt Nagsld.

Eheschließungen: Hermann Essig, Obe-
reallehrer und Gertrude Reichert, her,
den 22 . Jan.

Todesfälle : Gottlieb L>z, Schuhmacler,
hier, 83 I . alt. den 22. Jan.

Erscheint iäallch
Mit 'Ausnahme der
Sonn - und Festtac

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlos,,,
1.2V > l, tm Bezirks
und 10 Lm .-Berkebt
r.25 tm übriger

Württemberg 1.35 -4
Monats -Abonnement

nach Verhältnis.

20

Di
p Dir General

Kammer  hat eine
letzte Wort jedenfall
ung des neuen Mir
Frage der Aufhebu
Klärung des neuen
nicht in präziser Fc
„Fall" vorerst ad
spräche über denE
nemmen, und es h
vichtung eines soger

-die Ausscheidungd
angesichts der karg
mal Neues osn B

Dem Gebur
am nächsten Mont,
ein besonders fesllic
es Kaffer Wilhelm
25jährige und man
ungstätigkeit zurülj
schon hinaussendet
nagen, die im ga
vaterländisch^! Fes
Rückerinnerung üv
deutsche Volk zu
fremdem Foche auf
seinsrecht erstritten
sich durchgerungen
Königstceae haben
stolzen Bau aufge
deutschen Fürstent
eines treuen Volke
den großer deutsch,
«einen̂schöner Ehre
Pflichttreue und ro
Friedens Md d,sse
den letzten schwerer
wonnen haben. A
prüfüngSschwerenc
und dem Baterlan
echalten, und uns
unseres Kaisers wt
fernerhin die notw,
Kraft zu tragen.

Unser franz
ung des Mtnisterp
der Republik eine
deswillen, weil Po
Kammer und Se«
grefses ist, sondern
das Verbauen des
daß seine Wahl a
Sinne des Wortes
diese Stimmen der
ntstische Töne«risö
„großes" oersprech,
machen lassen, den
Miaisterprästdeutg
Politik sich Ms ehr
fertige ErrtwiMung
kein Grund vor. z
von höherer undv
In dem neuenM
gute Stiche; dieser

»keine Gefcchr rrorh,
ung die Ballorimüi
Zylinder oenmischt
in der Duvchstkhrur
die dem parletzerrsi
die sinntche Mhru
höchstens noch„De

i klammem, der für
für allemal abgetar

„Das Ereignü
geworden; der erste
ist getan mit demE
schlügen der Mächt
und die dkgelung
Auseinandersetzung
Man wird nun nkl
besonders glimpflich
von dieser das hart
langten, aber da Ke

Wiederaufnahme der
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